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Anlage 
 
 

Tabelle zur beispielhaften Übersicht der inklusionsrelevanten Lehrangebote, Forschungsprojekte und sonstigen Aktivitäten der Nürnberger Hochschulen 
 

Hochschule Lehrangebot Forschung Angebote und Aktivitäten 

Zentrum für 
Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung der 
Friedrich-Alexander-
Universität 
Erlangen-Nürnberg 

Beispielhafte inklusionsbezogene Lehrinhalte: 
 

 Herausforderungen von Inklusion in der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung 

 Sprachsensibilität in der beruflichen und 
schulischen Bildung 

 Heterogenität in der Grundschule 

 Medien und Inklusion 

 Maßnahmen des inklusiven Unterrichts 

 Heterogenität im Mathematikunterricht 
allgemein und im Hinblick auf Genderspezifik 
und Leistungsfähigkeit 

 
Darüber hinaus beteiligen sich am 
Profilschwerpunkt „Umgang mit Diversität“ vier 
Professuren und Institute mit acht Lehrstühlen. 

Schwerpunktthemen in den 22 übermittelten 
Forschungsprojekten: 
 

 Wirksamkeit von inklusionsrelevanten 
Lehrinhalten auf die Sensibilisierung von 
Lehramtsstudierenden 

 inklusive Settings im Unterricht 

 Belastungen und Ressourceneinsatz von 
Lehrkräften in inklusiven Settings 

 Entwicklung von inklusiven Maßnahmen 
im Unterricht 

 Einfluss und Wirkung von 
Sprachsensibilität im Unterricht 

 Einsatz von Grafiken und Medien im 
sprachsensiblen Unterricht 

 
Darüber hinaus beteiligen sich am 
Profilschwerpunkt „Umgang mit Diversität“ 
vier Professuren und Institute mit acht 
Lehrstühlen. 

Es gibt den strategischen Schwerpunkt des 
Diversity Managements, das zum Beispiel im 
Büro für Gender und Diversity zum Ausdruck 
kommt. Hier sind die Projekte „Diversity Scouts“, 
„Inklusion an der FAU“ und „Inklusive Bildung“ 
angesiedelt. Im Rahmen von „Diversity Scouts“ 
werden studentische Hilfskräfte für die Belange 
und Bedürfnisse von Studierenden in vielfältigen 
Lebenslagen sensibilisiert und geschult, um 
anschließend Studienanfängerinnen 
und -anfängern vor Ort an den Fakultäten bei der 
Orientierung im Hochschulalltag zu helfen. 
„Inklusion an der FAU“ entwickelt Maßnahmen 
zur Förderung einer stärker barrierefreien Lern- 
und Arbeitsumwelt, um Menschen mit 
Behinderungen und Einschränkungen zu 
unterstützen. Im Projekt „Inklusive Bildung“ 
werden Menschen mit Behinderung zur 
Bildungsfachkraft qualifiziert, die in 
Lehrveranstaltungen für die Perspektiven von 
Menschen mit Behinderung sensibilisieren sollen. 

Technische 
Hochschule Georg 
Simon Ohm 
Nürnberg 

Lehrveranstaltungen zu inklusiven Themen 
sind in unterschiedlichen Studiengängen 
verankert. Schwerpunkte liegen in den 
Studiengängen „Soziale Arbeit“ (Bachelor und 
Master) sowie „Erziehung und Bildung im 
Lebenslauf“ (Bachelor).  
Die Lehrveranstaltungen „Leichte Sprache“ 
und „Leben gewinnen - erlebnispädagogische 
Freizeit für Menschen mit und ohne 
Behinderung“ sind rein inklusionsorientierte 
Vorlesungen. 

Die inklusionsrelevanten 
Forschungsschwerpunkte liegen in der 
Fakultät Sozialwissenschaften in der 
inklusiven Medienpädagogik, im 
außerschulischen Bereich und der 
Erwachsenenbildung sowie in den Aktivitäten 
der Fachgruppe „Inklusion und 
Digitalisierung im Arbeitsfeld Rehabilitation“. 
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Hochschule Lehrangebot Forschung Angebote und Aktivitäten 

Evangelische 
Hochschule 
Nürnberg 

Inklusionsrelevante Lehrveranstaltungen finden 
sich besonders im Studiengang „Heilpädagogik“ 
(Bachelor), sind aber in allen 
sozialwissenschaftlichen 
Bachelorstudiengängen integriert. Besonders zu 
erwähnen sind die Projekte mit Praxispartnern, 
die sich mit Inklusion an Schulen befassen. 

Beispiele inklusionsrelevanter 
Forschungsthemen: 
 

 Hindernisse und Förderungen 
sehbeeinträchtigter Schülerinnen und 
Schüler bei der Berufsfindung 

 Inklusion als Herausforderung für die 
Religionsdidaktik und -pädagogik 

 Inklusion an Nürnberger Hochschulen: 
Eine Erhebung an drei Nürnberger 
Hochschulen (EvHN, HfM, TH GSO) 

 Inklusion an Schulen mit Praxisprojekten 

Es gibt einen Arbeitskreis „Diversity“ zur 
innerhochschulischen Verbesserung der Inklusion 
sowie regelmäßige Aktivitäten zur Unterstützung 
der Inklusion des Gesamtkonvents der 
Dozierenden. 

Akademie der 
Bildenden Künste 
Nürnberg 

Die AdBK stellt mit ihren insgesamt 
285 Studierenden einen Sonderfall dar. 
Aufgrund der geringen Studierendenzahlen 
besteht für den Studiengang „Kunstpädagogik“ 
eine Kooperation mit der FAU, die den 
Studierenden ermöglicht, an den relevanten 
pädagogischen Vorlesungen der FAU 
teilzunehmen. Dies umfasst selbstverständlich 
auch die inklusionsrelevanten Lehrinhalte. 

 Die AdBK verfügt über einen strukturell 
verankerten Inklusionsansatz, der 
Beratungsangebote für Studierende sowie die 
Sensibilisierung von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern umfasst. 
Die sehr geringe Gesamtstudierendenzahl erlaubt 
einen Betreuungsschlüssel von maximal 1/24, 
häufig auch darunter. Dies erlaubt eine sehr 
intensive Betreuung, die es ermöglicht, dass auf 
alle individuellen Herausforderungen optimal 
eingegangen werden kann. 
Die barrierefreie Sanierung des 
denkmalgeschützten Altbaubestandes stellt hier 
eine besondere Herausforderung dar, die die 
AdBK mit viel Engagement annimmt. 
Studierende der AdBK haben zudem eine 
Arbeitsgruppe @art_and_intersectionality 
gegründet, die sich sehr intensiv auch mit 
inklusionsrelevanten Fragestellungen beschäftigt. 
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Hochschule Lehrangebot Forschung Angebote und Aktivitäten 

Hochschule für 
Musik Nürnberg 

In allen pädagogischen Studiengängen sind 
Lehrinhalte zu den Grundlagen inklusiver 
musikpädagogischer Theorien und Praxen 
enthalten, auf die in den fachspezifischen 
Seminaren aufgebaut wird. Im Studiengang 
„Elementare Musikpädagogik“ wird Inklusion 
als Grundprinzip gelehrt und schlägt sich in 
der Zusammenarbeit mit den Musikschulen 
der Region nieder. 
Im Masterstudiengang „Musizieren in 
heterogenen Gruppen“ wird die inklusive 
Musikpädagogik vertieft. 

Forschung zu Inklusion findet vor allem im 
Studiengang „Elementare 
Musikpädagogik“ statt. Hier wurde 
beispielsweise für die Musikschulen die 
Arbeitshilfe „Spektrum Inklusion - Wir sind 
dabei! Wege zur Entwicklung inklusiver 
Musikschulen“ entwickelt. 

Der Senat der Hochschule hat ein „Konzept zur 
chancengleichen Teilhabe von Studierenden mit 
Behinderung/chronischer Krankheit“ 
verabschiedet, in dem Barrierefreiheit und 
Nachteilsausgleiche erläutert werden. Es 
bestehen insbesondere Erfahrungen mit blinden 
und sehbehinderten Studierenden und 
Lehrenden. 

 


